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Ratattmkei
sür alle Zahlungm.

n ---- eWsthte« .
ihr reellts Geschäfts-Haus
M Eiukaus um Miktische«

Beachten Sie
bitte unsere großen

Schaufenster-
Auslagen.

Vcihuachts - Gcschciikc » .

Kleiderstasse jeder Art. Leimu. Baninniallvaren.
LeideiWe, Lamte. Bettdainaste.
Tuche, BuWus. Zß'vi 'tiKv

vüweuvSsollö
weiß und farbig.

Bettkattine.
iardige,«dweiße Uesttl. Bett-TePiche.

Reise-Jecken.
UlltklMe jeder Art. Bett-Tücher.

Plaidsu»i>Itnischlagtücher. Bettübewürfe.
S-id.FMardsu.Taschentücher. Schürzen

für
Groß und Klei«.

Tischtücher, Eerniette».
Neue Wtücher. Tischdecken, Gedecke,

Taschentücher jeder Art. Gardinen, Raulennr
Nnmnlioäsche. Bettnarlazen.



Neuenbürg.

In Schlittschuhen
blank und vernickelt,! ^

Kinderschlitte^
finde« Sie große Answahl und billigste Preise bei

Inhaber:
Varl ktisler.

Brust - und Rücken-Wärmer.

Wollene, seidene und Chenille

» Ftopf - Shawls,

große Schukter - Hücher,
s»
?s

KnpfMns und Kapnhen
in großer Auswahl , sehr preiswert.
empfiehlt

HiHkier,
Leopoldstr. 3s. Pforzheim . Leopoldstr. 3s.

Gestrickte Gesundheits -Korsetts.

Neuenbürg.I^Qvrr 's
Hafermehl
Haferfiockeu
GrÄnkerrrnrehl
Keismehl

find stets in frischer Ware
vorrätig

Gustav ^ ustnauer
— Telephon Nr. 32. —

Jür die SchMellm
halte nachstehende Formularrev

vorrätig:
Schultabellen,

Schulwochenbücher,
Uebergabs-Scheiue,

Ueglerlen -Verzeichnis,
Schulversäumnis-Litzen,

Schukgekd-Kinzugsregist-r
0 . Mee//.

spsi ^eni
ÄS t-sna LjuLLUI von k'Ldrriülsrii u.

k>LLm»sol!ii>sr, ^i«I S «I4 <iiu-cd

. Sana.
..  —

u. mssok .-lnll^ <r »>I>.kl,LtiMgLNk-knISsi m.^ >11. Sririi . , i .ss .- zm
?»«i »» UIi ISitil . „ „ 4.— ,ruItrcdlZllcde. 2.7b..
HAmulrolüiiMw.bjiill .Kri. „ „ 4L.- .

Vrauerküle
von einfach bis feinst in großer
Auswahl  stets vorrätig.

Gesthw. Sitterle
Sprz. - Geschäft für feinen Damevpnh
Schloßb. 2 Pforzheim . Markt.

i
lOölÜ , Lllr 86 dv 6r

Marktplatz

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Dvellvi»

in jeder Art und Preislage.

Rklhunnzsssmulnre
liefert billigst

v . Alv«I».

erstes Spezialgeschäft für Herren Artikel.
üsvpolästrg.88e3 . « ^kvrsKsivL N

empfiehlt zum Einkauf paffender

Weihnachts-Geschenke
sein enormes Lager in.

llerreovssolie: 'Krage«, Mauchette«, Bor-
Hemde« , b««te Hemden,
Trikotage» .

Anfertigung nach

- Piq «^- Weste« , Fautaste -Weste«,
L̂ iILLLvI ^UlILL > Winterpaletots , Lodenpelerinen,
-Schlafröcke,

Hochelegante Sachen zu billigen greifen.

.lagst- u. Sportartikel: «̂-«-7̂ 7
- - - Rucksäcke,

Sportstrümpfe, Radsahrergamasche«, Mütze«,
Lode«hüte, Tennisschläger re.

^6l6ptwn 754

Koster, Handtafche« in jeder
LTvL8v « L IL^ VR - Größe. Reifedecke», Reifefchnhe,
-Reeeffaires , Luftkissen.teiueI-estervare»:
-retten -Etnis,

Portemonnaies , Kragen-, Mauchette«-,
Handschuhe-, Tafcheutücher-Behälter.

Vssekenlüvller  "
Lsnüsekulle j lir Samk« , »d Herrk«

m

Sekirme unübertroffener Auswahl
und jeder Preislage.

Damengürtel, Täschchen, Lravatten, Cacheny, Kragenschoncr
- - in bekannt großer Auswaht . -



I- uc !wig Oislrioii
Z-kMlgkslhöst str Haas-u. KjjchkUkj»rjchtuugtu

Pforßheim
RÜV̂ Westliche Aark -Iriedrich .Strasse 34/36 (K . Knecht ). "MU

Hochfeine

Tafel- und Kuchen-Geräte
in Reinnickel, Aluminium, Kupfer, vernickeltu. versilbert.

Schöne «nd praktische Gegenstände,
zu Geschenken und Christbaumverlosungengeeignet.

Petroleum Lampen,
als Uriirxxv ni « l ViseL L » w>VvL», L » n »pe » .

^MpvL » «te.
'Wssed .-VarQilrurs ». Lu LmsM,

fein dekoriert, Fac;on u. Ausführung wie Porzellan.

Küchen-Etageren-- —. -
mit Gemüse - und Gewürzlonnen re.

zu allen Preisen und nach jedem Wunsche zusammenstellbar.

Hackstöcke, Bügelbretter, Treppen stähle eie.
Kochherde md Kochgeschirre für KiMMm

im Ausverkauf mit 2 V Prozent Rabatt.

ooooooooooooooooooo
I

Bon jetzt au erhält unsere Kundschaft
ein prachtvolles Weihnachts - Geschenk!

in jeder erdenklichen Art,

leichte seine für Städter,
starke schwere für jan-leute.

Selbandschuhe,
Holzschuhe und Stiefel,

Filzschnallenstiefel,
Gummischuhe,

Leistungsfähigstes Geschäft am Platze.
Umtausch jeder Zeit gestattet.
Ueparaturen rasch und gut.

I.K0 AlkUUHs°8MMMM
Deimlingsstratze . Ecke Marktplatz.

Regelmäßige
Ersparnisse

an Seife , Soda , Feuerungs¬
material und Zeit haben
Sie bei jeder Wäsche,

wenn Sie sich fernerhin der
Johnschen „Aolldampf " -
Maschmaschiue bedienen.

Dabei wird die Wäsche reiner
und « ehr geschont als beim
Waschen mit der Hand. —
Auf Wunsch Probelieferung.
Chr. GenßleL Söhne

W Neuenbürg.
4

Niederlagen: Wilh . Entzlin,
!Kaufmann, Ileneakürg ; Apotheker
!Träukler» KerreuakS.

f

oooooo o ooooo ooooooo

Gewiß ist das einzig«
^Richtige » für Erhaltung*!Ihres SchnhzengeSdie Be

! ' Itkoii-A-I
!beste Ledernahrung auch sür G
! Geschirr und Sattelzeug.
!u 30, 50, 75, 1.20 und 2.— bei
Franz Andräs jr., Neuenbürg,
E. Hähl, Schömberg und
Anton Heilten, Pforzheim und

^ Wildbad.

Kalender Kr IM
empfiehlt ll. Heed.

ködert katr
Sonnen- und Regenschirmfabrik,

Blnmenstraße , vis-ä-rls Konditorei Friederich.
Nettestes, größtes und feinstes Platzgeschäft..

Gründung 1840.

Ei « nützliches, praktisches, passendes und
schönes

Wcihnachts-Geschenk
ist und bleidt ei«

Schirm.
' -^Dnrch günstige Material'Abschlüsse bin ich in der
Lage, ein reich und groß sortiertes Lager
LW- LrsASQ .sed .ir 'MS "AA

nur eigenes Fabrikat , sowie
Sonnenschirme und Entoutcas

für Jarrren , Kerrerr und Kinder
zu den billigsten Preisen anbieten zu können und
bittet um geneigten Zuspruch

der Obige.

Lonuenlchikru'Akrlhkjien für 1906
sind eingetroffen.

Auswahl - Sendungen nach auswärts
stehen jederzeit gerne zur Verfügung.

Reparieren , Ueberziehen u Anfertig¬
ung neuer Schirme , sowie das Aufsetzen
von Silb ergriffe » auf Spazierstöcke und

Schirme in jeder Hvlzsorte
wird bei billigster Berechnung solid und prompt

ausgesührt.

Empfehlenswert als weiteres
Weihnachts-Geschenk

ist durch günstigen Einkauf eine große Partie

Enzittftöckk mt echte»MerMe»,
80O/Stempel , das Stück nur 4 .—

feinste pflLnrenlx-üe»'



K. Amtsgericht Neuenbürg.

Aufgebot.
In der Nachlaßsache des am 4 Dezember 1904 in Dobel

gestorbenen Fuhrmanns Johann Philipp Rehr von Dobel
werden die Nachlaßgläubiger aufgefordert, ihre Forderungen bei
dem Amtsgericht spätestens in dem auf

Dienstag den 4. April 1SV5
nachmittags 3/ - Uhr

festgesetzten Termin anzumelden. Den Nachlaßgläubigern, welche
sich nicht melden, wird als Rechtsnachteil augedroht, daß sie,
unbeschadet des Rechts, vor den Verbindlichkeiten aus Pflichtteils¬
rechten, Vermächtnissen und Auflagen berücksichtigt zu werden,
von den Erben nur insoweit Befriedigung verlangen können, als
sich nach Befriedigung der nicht ausgeschlossenen noch ein lieber-
schuß ergibt.

Den 2. Februar 1905. Brauer.
Zur Beglaubigung Gerichtsschreiberei.

Becker.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Amalie

Zimmer , Inhaberin eines Weiß- und Wollwarengeschäfts in
Wildbad ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
und zur Beschlußfassung der Gläubiger über die nicht verwerf¬
baren Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Montag den 6. März ds. Js.
nachmittags 3/i Uhr

vor dem K. Amtsgericht hier bestimmt.
Den 6. Februar 1905.

Sekretär Keller.

Schömberg
Amtsgerichtsbezirks Neuenbürg.

Kür Sattler.
Am Montag de» 13 . Februar 1S0S , von vor¬

mittags 8 Uhr an wird in dem seitherigen Geschäftslokal
des verstorbenen Sattlermeisters Friedrich Gronbach hier

ein vollständiger Sattlerhandwerkzeug , sowie ein
größerer Borrat au Sattlereiwaren , worunter
4 Sofagestelle , Teppiche, Peitschen , Lederwerk,
Drill , Leinwand , Tuch, Wolle , Roßhaar « sw.

im ganzen oder im einzelnen gegen Barzahlung versteigert.
Einem angehenden Sattler wäre hier Gelegenheit geboten,

ein Geschäft zu gründen. Auskunft erteilt der Nachlaßverwalter
Gottlieb Maiseubacher, Landwirt hier.

Den 4. Februar 1905.
Bezirksnotar Oberdörfer  in Wildbad.

Stadt Wild - ad.

Stammholz-Verkauf
Am Montag den 13 . Februar 1SVS, vorm . 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwald I Meistern, Abt.
7 f. Altesteig:

Normal und Ausschuß:
495 St . tann. u. forch. LangholzI.—V. Kl. mit zus. 548,81 Fm.

74 St . tann. u. forch. Sägholz I .—III . Kl. mit zus. 74,54 Fm.
Stadtwald V Wanne, Abt. 6 f. Dachplatte:

Normal und Ausschuß:
270 St . tan». LangholzI.—V. Kl. mit zus. 193.18 Fm.
42 St . tann. Sägholz I .—III . Kl. mit zus. 22,83 Fm.

1 St . Normal-Sägholz(Laubholz) II . Kl. mit zus. 1,23 Fm.
Den 6. Februar 1905.

Stadtschnltheitzenamt.
Bätzner.

Kotz-Versteigerung.
Großh . Aorstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert

unter den üblichen Bedingungen
Mittwoch den IS . Februar 1S0S

mittags 12 Uhr in der „Marrzeller Mühle", aus dem Unter,
klosterwald: 9 Eichen, 12 Erlen, 10 Ster hainbuchene Rollen,
175 Ster buchene. 7 Ster eichene, 5 Ster gemischte, 4 Ster
forlene Scheiter, 256 Ster buchene, 40 Ster gemischte, 15 Ster
forlene Prügel und 2366 meist buchene Wellen.

Aus dem Oberklosterwald:
79 Ster buchene, 21 Ster gemischte, 93 Ster tannene

Scheiter, 122 Ster buchene, 99 Ster gemischte Laubholz- und
70 Ster Nadelholzprügel. 121 Ster buchene und tannene Reis-
Prügel und 1697 meist buchene Wellen.

Domänenwaldhüter Kn oll in Pfaffenroth für den Unter»
klosterwald, Forstwart Kunz  in Schieiberg für den Oberkloster-
Wald geben auf Verlangen nähere Auskunft.

Forstamt Reuenbürg.
eg-Si erre.

Wegen Holzfällungen am
Steilhang des Horntannkopf
kann die Tröstbachsteige und der
linksseitige Eyachtalweg bis auf
weiteres nicht befahren werden
und find diese Wege daher
gesperrt.

Stadt Wildbad.

Brennholz-Verkauf
am Montag den 13. Februar
1905, vormittags 9 Uhr auf
dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald I Meistern, Abt. 7
f. Altesteig:

2 Rm. buch. Prügel II . Kl.
2 Rm. tann. Scheiter

187 Rm. Nadelholzprügel II . Kl.
76 Rm. Nadelholzreisprügel.
Stadtwald V Wanne, Abt. 6

f. Buchplatte:
1 Rm. birkene Prügel

120 Rm. buch Prügel II . Kl.
1 Rm. tannene Scheiter

60 Rm. NadelholzprügelI . Kl.
10 Rm. buchene Reisprügel
60 Rm. Nadelholzreisprügel.
Den 6. Februar 1905.

Stadtschultheißenamt.
Bätzner.

Schömb erg
Amtsgerichtsbezirk Neuenbürg.

GlmIiMr-Aufttls.
Ansprüche an den Nachlaß

des Friedrich Gronbach, Satt¬
lers hier sind binnen 14 Tagen
bei dem Kgl. Nachlaßgericht
Schömberg anzumelden.

Den 7. Februar 1905.

Calmbach.
Am 4. Februar ist mir ein

Walzer Halbhund
mit weißer Brust zugelaufen.
Derselbe kann abgeholt werden
gegen Einrückungsgebührund
Futtergeld innerhalb 8 Tagen.

G. Wickle, Bäcker.
Birkenfeld.

Ein sehr gut erhaltenes

Klavier
hat preiswert zu verkaufen

Karl Lötterle.

Für nur8 Mk. 5« Pfg.

I

rssueiibürz.

Z/lielL alten
voll 65 ÄH äs.8Lxisl empüöUt6. Zlesk.

Wildbad.

Zm Konkurse
über das Vermögen der Amalie Zimmer , Inhaberin eines
Woll- und Weißwarengeschäfts hier sind bei der genehmigten
Schlußverteilungan unbevorrechtigten Konkursforderungen zu
berücksichtigen 2663 -FL 80 -<s. Der verfügbare Massebestand
beträgt 1363 -Fü, wovon die Kosten noch abgehen.

Den 6. Februar 1905. Konkursverwalter
Bezirksnotar Oberdörfer.

s - An ; eige . 1
7 Uhr entschlief sanft mein )abend

Mann

Ir.weck.Loursä 8cbultr
infolge einer akuten Lungenentzündungim35.Lebensjahre.

Dobel (Württ. Schwarzwald)
Herxheim (Pfalz)
Karlsruhe (Baden), Hirschstraße 77
den 6. Februar 1905.

Else Schultz geb. Gras.
Die Beerdigung  findetIsreitcrg den 10 Isebr .,

nachmittags 3 Hthr , von der Friedhofkapelle in
Karlsruhe aus statt.

Obernhausen.
Hiemit erlauben wir uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer^ Hier

auf Samstag  den 11 . Februar ds . Js.
in unser elterliches HauS

das Hasthaus zur „Traube " dahier
freundlichst und ergebenst einzuladen mit der freund¬
lichen Bitte, dies als persönliche Einladung annehmen
zu wollen.

Iriedrich Schempf , Küfermstr., Obernhausen.
Marie Aiessling , Eningen.

Ä Ä Ä Kirchgang 11 Uhr. eÄ iÄÄ

Feldrennach.
Wir erlauben uns hiemit, Verwandle, Freunde

und Bekannte zu unserer

lieferr Fy w verzinktes1m hohes
Drahtgeflecht.

Alle Sorten
Drahtgitter , Stachel-
-raht , verzinkten Draht,

sowie
HI - Eisen zu Pfosten
kaust man bei uns ebenso
billig als anderswo. Verlangen
Sie unsere Preisliste über Geflecht

K . Külsheimer Wachs.
Eisenhandlung, Wfovzheim.

aus Samstag und Sonntag , den 11. und
12. Aebruar ds. Js.

in unser elterliches Haus
das Gasth . z. „goldnen Ochsen" dahier

freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Iriedrich Mlaich
Sohn des Ochsenwirts Blaich in Feldrennach.

Isrida Isiess
Tochter des Johann Christoph Fieß in Ellmendingen.

Kirchgang 11 Uhr. -

Köchin-Gesuch.

>

Ein Mädchen , welches gut
bürgerlich kochen kann und auch
sonstige Arbeit verrichtet, wird
neben einem Zimmermädchen zu
einer kleinen Familie (4 Per¬
sonen) auf 1. April gesucht.

Frau Fabrikant Fischer
Pforzheim,  Bahnhofstraße 26.

Matzmeister

qm

Tüchtiger, energischer, ver¬
heirateter Mann, in der Hart¬
holzbranche durchaus bewandert,
mit guten Zeugnissen, findet als

dauernde, gutbezahlte Stellung
bei freier Wohnung.

Julius Knapp
Dampfsägewerk Neckars«!« .

Zweites

Blatt.

^ 23.
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Reaktion, Druck und vertag von L. Meeh in Neuenbürg.



vsi nlschres.
Berlin , 9. Dezbr. Zu ganz Oesterreich. auch

vielfach in Süddeutschland, muß der Gast für das
Brot, welches er im Wirtshause verzehrt, besonders
bezahlen. . Wie viel Brot?' ist eine ganz gebrauch,
liche Frage. In Frankreich wird im besseren
Restaurant eine gewisse feste Summe für die Be¬
dienung: Serviette u. f. w. berechnet, da kann man
ja auch das Brot unterbringen. In Norddeutschland
wurde daS Brot umsonst verabreicht. Nunmehr hat
man in Berlin dieser Tage versucht, die Brotbczahl-
«og in den Gasthäusern eiozuführen. Dieser Versuch
kan» aber, nach der . Voss. Ztg.", alö gescheitert
gelte». Zahlreiche Gastwirtschaften, so die erst«
klasstgen Restaurants, die Lokale mit eiuem Einheits¬
preis für Speisen(Ajchinger), die CasL-Restaurants,die meisten Brauereiausschanklokale, die Studenten-
und Arbeiterkneipen, haben sich von vornherein von
der . Reform' ausgeschlossen. In vielen Restaurants,
wo der Versuch gewagt wurde, haben die Stamm¬
gäste ihr Wegbleiben angeküudigt und ausdrücklich
erklärt, daß sie lieber einen höhere« Preis fürS
Essen zahlen, als sich der , Brötchenkontroüe' unter¬
werfen wollten. Das ungewohnte und unbequeme
Rechnen mit einzelnen Pfennigen— man gab hierund da das erste Brötchen umsonst, die weiteren für
je 2 — war deu Kellnern und den Gästen gleich
und«quem; auch kamen die Kellner vielfach infolge
der Pfeuujgrechuuug beim Trinkgeld zu kurz, während
dir Bäckermeister, von denen die Backware bezogenwird, deu Gastwirten erklärten, sie sehen nicht ein,
weshalb sie eigentlich für die Fleischteuerung büßensollten, und bei einer wesentlichen Minderabuahme
von Gebäck eine Kürzung des gewährten Rabatts
ankündigleu. Die Folge dieses allgemeinen An¬
sturmes war, daß der Plan gänzlich ins Wasserfiel und nur noch in einzelnen Restaurants eine
Bezahlung der Brötchen verlangt wird. Dagegen
find verschiedentlich, ohne besondere Ankündigung,
die Preise für Fleischspeisen neuerdings wieder um5—10 erhöht worden.

Mörchiugeu,  16 . Dez. Bei der in der Ge¬
meinde Berg bei Mörchingen gestern abgehaltenen
Treibjagd wurde von 6 Jägern und 10 Treibern
rin Hase erlegt. Der Wildstand ist hier so schlecht,
wie kaum anderswo in Lothringen.

sllmschriebenj „Der Meier ist Wohl ein sehr
eifriger Sonntagsreiter?" — „Und ob! . . . Wissen
Sie, freiwillig hat er den Sattel überhaupt noch nieverlassen.'

(Bor dem Richterj „Sie haben den Zeugen
.Rhinozeros' geheißen! . . . Wollen Sie es zurück-
nehmen? ' — Kaufmann: „Zurücknehmen nicht —aber Umtauschen!'

Akrostichon.
u LU an d ca ob oba äi on en 6U 6ll 6V kr bi ia
in Ke I l ncko ob ot ra rv in 8 3 86 8k te tr uni

AuS den obigen Buchstaben und Buchstaben¬
paaren sind 10 Wörter zu bilden.

1. Ich lebt in Frankreich, starb als Präsident.
2. Ihr lest von mir im alten Testament.
3. Von Jakobs Söhnen einer bin auch ich.
4. Als großes Land in Asien kennt ihr mich.
5. Ein Fluß am Harz ist, was ich künde euch,
6. Ich Stadt und Herzogtum in Oesterreich.
7. Als Dichtcrname ist mein Wort bekannt.
8. Ich lieg als Stadt in einem fernen Land,
9. In Sachsen ich als Stadt am Elbestrand.

10. Des Schlafes Bruder hat mau mich genannt.
Die Anfangs, und die Endbuchstaben der 10

Wörter sollen einen Freudenbringer für jung undalt nennen.

Auflösung des Wort-Rätsels in Nr. 200.
Ein Blick— Einblick.

Der letzte Weihrrachtsbauur.
Eine fröhliche Weihnachts-Geschichte von Alwin Römer.

- (Nachdruck verboten .)
»Er ist hier, Papa ! Ich habe ihn auf den ersten

Blick erkannt!' rief erregt Fräulein Käthe ihremVater, dem Professor Georgi, zu und warf dabei
die Notenmappe mit einem Aufwand von Kraft aufden Tisch.

„Wer denn?- fragte erstaunt der Professor.
„Nun. der nette Kerl, deu wir in Hahneukleekennen gelernt haben . .
„Da wart Ihr doch mit Tante Doris und nichtmit mir!'
„Ja doch, aber ElSbeth hat Dir doch gewiß von

ihm erzählt . . . Besinnst Du Dich nicht?'

„Keine Idee!' erklärte kopfschüttelnd der Professor.
„Na, derselbe, deu die Tante so hat ablaufeu

lassen, weil er ElSbeth geküßt hat!"
„Er hat ElSbeth geküßt? . . . DaS ist aller¬

dings stark! Wie kam er denn dazu?'
„Das weißt Du alles nicht? . . . Na, Papa,

nimm mir das nicht übel, aber Du weißt so gut
wie gar nichts. Wie Du bloß haß Professor werdenkönnen!"

„Naseweis!' antwortete der Vater, sein vorwitziges
Töchterlein schalkhaft bedrohend. „Aber erzähle!'

„Ja , daS war so. wie es immer ist . .
„Was immer ist?'
„Na, beim Verlieben!" — „Sooo? hm . . ."
„Ja Erst traf er uns auf der Schalke, wo wir

allein ranfgeklettert waren, weil die Taute kaum noch
jappseu konnte. Da war er sehr nett und erklärte
uns die ganze Umgegend. Da fanden wir ihn in
Wildemann wieder, auch einmal in Lautental. ohne
daß Tante eine Ahnung davon hatte. Na und das
letzte Mal waren wir in Bockswiese gewesen Wie
wir zurückgchn, fängt's an zn regnen. Keiner hateinen Schirm bis auf den Doktor. Den bot er
natürlich ElSbeth an Sie wollte aber nicht, wenn
er nicht auch mit drunter ginge. Ich sollte warten,
bis es ausgehört hätte, oder der Doktor zurückkäme.
Es war ja nur eilte Viertelstunde. Und so mar¬
schierten die Beiden den» los. Arm in Arm, während
ich unter einer alten Eiche Schutz suchte.

„Wie's eigentlich nachher gekommen ist. weiß ich
nicht ganz genau. Der Doktor hat einen Kuß habe»
wollen als Belohnung und die ElSbeth hat sich ge¬
sträubt, wie Wohl sie verliebt in ihn war bis über
die Ohren! Und gerade, wie er ihn ihr doch ge-
stiebitzt hat, ist die Tante um die Ecke gekommen mit
eiuem halben Schock Schirmen im Arm, um uns aus
der Sündfluth zu retten! Na, das Halloh hättest
Du hören müssen! Bis unter meine Eiche hat's
geschallt. Ich natürlich gleich vorwärts marsch: hin.
Aber das Trauerspiel war schon aus. Der Doktor
raunte wild au mir vorbei und sagte our noch:
„Leben Sie wohl, kleine Georgine, und grüßen Sie
Ihren Herrn Bräutigam. Denn Sie find doch sicher
auch schön verlobt!" und ElSbeth schritt an der Seite
der Tante hin wie ein wandelnder Brunnen. Die
Tränen flössen mit dem Regen um die Wette.

Bon ElSbeth erfuhr ich nachher, daß Tante Doris
dem Doktor die Wege gewiesen habe, weil sie einem
Assessor schon halb und halb das Jawort gegeben.Ein Mensch mit einem Gesicht, wie eine geplatzte
Pellkartoffel. Kannst es glauben! Und alles, ohne
Elsbeth überhaupt zu fragen. Es war empörend,
sage ich Dir und ich dachte, Elsbeth hätte Dir dm
ganzen Zimmt erzählt! Natürlich gaben wir dem
Assessor einen Korb, aber davon kam der Doktor
doch nicht wieder. Der war in dem schlimme»
Glauben abgedampft, Elsbeth sei wirklich verlobt,
wie's ihm die Tante inS Gesicht getrumpft hatte! . .'.So ?"

„Ja , aber nun wird alles noch gut werden.'
„Da bin ich gespannt'
„Ich werde ihm schreiben. . ."
„Du wirst ihm nicht schreiben!'
„Aber Papa !"
„Nichts da. Was sollte der Mann von Dir

denken . . Wer weiß, ob er nicht bloß ein bische»
Tändelei mit Euch getrieben hat uud gar nicht mehrdaran denkt.'

„Aber Elsbeth denkt noch an ihn!'
„W ißt Du das so gewiß?'
„Ob! . . . Ihr Tagebuch wimmelt von ihm.'
„Und das gibt sie Dir zu lesen?'
Käthe schaute ungewiß cu ihrem Vater vorbei

und kaute an ihrem Daumennagel.
„Eigentlich nicht!' sagte sie dann beschämt. „Aber

mein Sparkassenschlüssel Paßt zu ihrer Schreib-
mappe . . .'

„Höre mal, Käthe, das ist einfach nichtswürdig."
„Ja doch,' entgegnete sie kleinlaut. „Aber es

ist doch so furchtbar interessant!"
„Du wirst das nicht wieder tun! Ein für alle-mal! Sonst . . ."
„Ich gehorche, Papa . . . Aber nun sag' bloß,

was werden soll?"
„Nichts soll werden. Ich verbiete Dir ausdrück¬

lich, diesen Doktor auch nur durch einen Blick aufzu¬
muntern, alte Beziehungen anzuknüpfen. Wenn er
jetzt hier ist. wird er schon erfahren, was ihm am
Herzen liegt! Und der Elsbeth sagst Du erst rechtnichts. Sie soll nicht unnötig aufgeregt werden.
Verstanden?'

„Ja Papa ! . . . UebrigenS, weißt Du, was
Taute Doris gesagt hat?'

„Rein! . . . Aber wenn Du es mir verrat«willst . . ."
„Wir würde» dies Jahr keinen Weihnachtsbarw,

kaufen. Wir wären schon za groß dazu!'„Da hat sie Recht!'
„So willst Du auch nicht?' — „Nein!"
„Dann ist überhaupt keine Weihnachten!' — „So?"
„Ja ! . . . Soll ich hingehen and einen kaufen?'„Nein!"
„Na, denn nicht!' murmelte der Backfisch empörtaber so. daß der Vater es nicht hören konnte, und

trollte fich davon, während der Proffessor an seine
Arbeit ging . . .

Ein paar Tage später war das langersehnte
schöne Fest an der Schwelle. Es war heiliger Abend.
Die ersten Schatten der früh hereiubrecheoden Dämmer,
ung senkten sich über den klaren Dezembertag. Die
Leute hasteten blitzenden Auges über die Straßen,
mit wahren Ungetümen von Paketen beladen; Kinder,
die sonst gewöhnt waren, mit jedem Hunde oder Pferde
eine kleine Bekanntschaft anzuknüpfen, galoppierten
in wichtigster Eile zum Kaufmann oder Buchhändler,
um einen von der Multer vergessenen Einkauf nach-zuholen . . . .

Auch dem jungen Doktor Winter, der gerade auf
dem Wege „Zur Sonne" war. taten fie es an. Er
bog Plötzlich im rechten Winkel ab und schritt direkt
auf den Mann zu, der drüben am Wilhelmsplatzt
stand und auf den Käufer für feine allerletzte Weih-
nachtstanue wartete.

Die Tage seiner Kindheit waren in ihm lebendig
geworden Tavnenduft und Lichterglauz erfüllten
seine Seele. Und der Gedanke au das verlorene
Jugendparadies versetzte ihn in einen förmlichen Ransch
von wehmütigsüßen Gefühlen. Was sollte er hevte
in der Kneipe? Er würde noch öder sein wie sonfi.
Davon war er fest überzeugt.

„Ich will unter einer Tanne fitzen und träume«!'
dachte er und trat, festlich gestimmt wie ein gläubiG
Kind, zu dem Händler.

„Was kostet der Baum?' fragte er.
„Drei Reichsmetcr!" erklärte der Mann.
„Alle Wetter. DaS ist aber anständig!"
, 's ist der letzte! . . . Sie sind knapp dies Jahr!

Es liegt zu viel Schnee auf dem Harze! . . . Wenn
Sie 'n nicht haben wollen, nimmt rhu ein anderer!"

„Nein, nein. Ich nehme ihn ja. Hier habenSie Geld! . .'
„Danke! . . . Und wohin . .
Ja diesem Augenblick war ein älterer Herr herzu-

getrcten
„Ist der Baum noch zu haben?"
„Eben verkauft!"
„Hm . . Das tut mir leid. War das Ihr

allerletzter?"
„Der Allerletzte. . . Ja , fie find knapp dies

Jahr . Es liegt zu viel Schnee aus dem Harze!'
orakelte der Verkäufer von neuem, während der Alte
betrübten Angesichts das ihm entgangene Bäumchenmusterte.

„Auf dem Königsmarkte waren auch keine mehr!"
sagte er ärgerlich. „Na, dan« müssen eben die Mädel
doch ohne Baum fertig werden!'

Dokior Winter kämpfte eine» kleinen Kampf in
seinem seltsam aufgerührteo Herzen.

„Sie haben Familie?" fragte er daun, ein bischen
heiser. „Zwei Mädel! Ein bischen groß schon.
Aber doch noch wie die Kinder!"

„Dann bitte, nehmen Sie de« Baum!'
Nein, nein, bester Herr. Er gehört einmal Ihnen.
„Ja , ober ich bin Junggeselle. Es war nur eine

knabenhafte Anwandlung von mir . . .'
„Das spricht die Gutherzigkeit von Ihnen. Ganz

sicher, Sie würden etwas entbehre» . . ."
„Aber lauge nickt das, was Ihre Kinder . . .

und mit denen wohl auch Sie entbehren müßten!"
„Hm . . . Da könnten Sie vielleicht Recht haben.

Aber sagen Sie mal, wie wäre denn das, wenn Sie
mitkämen? Dann hätten Sie auch etwas von dem
Baum, den ich sonst wirklich nicht annehmeu könnte!'

„Ich würde nur stören . . . Au solchem Fest¬
tage verträgt man keine Fremden!'

„Umgekehrt. . . An diesem Festtage gibt es gar
keine Fremden. Alle Menschen sind Brüder! Also
kommen Sie und helfen Sie unS feiern. Ich brauche
so wie so Hülfe. Die dummen Mädel glauben näm¬lich nicht, daß es wieder einen Baum gibt, und
schneiden ganz gottrrbärmliche Gesichter. Wenn fie
aus der Kirche kommen, muß alles fertig sein! Aber
die Augen dann! Zumal von meiner Jüngsten!
Was meinen Sie wohl?'

Der Doktor mußte lachen, so Wohl tat ihm die
Vorstellung der erstaunten frohen Kiudergefichter.

— (Schluß folgt .) —
Redaktion, vruek und Verlag von L. Meeh tn Neuenbürg.
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